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Umſchau im Auslande.
Mit der vergangenen Woche hat die Reihe der großen

Manöver, wie ſie zu Ende des Sommers in
Europa ſtattfinden, ein Ende genommen. Das Beſtreben,
das Kriegsſpiel, ſoweit irgend denkbar, dem wirklichen
Kriege ähnlich zu machen, tritt überall hervor, und eben
deshalb müſſen bei dieſen Manövern auch alle Errungen-
ſchaften der Technik, die der Verteidigung wie dem Angriff
dienen können, mit herangezogen werden. Sie ſind ſo
gleichſam zu einem Prüfſtein der geſamten Leiſtungsfähig-
keit der Nationen im Ernſtfalle geworden. Und doch iſt
wohl die Behauptung berechtigt, daß kein einziger unter
den Kontinentalſtaaten zum Angreifer werden möchte. Das
Vorgehen Oeſterreich- Ungarns in Bosnien
und der Herzegowina war durch die politiſche Vorge-
ſchichte gerechtfertigt. Die gelegentlich in Frankreich
anläßlich der Caſablanca-Affäre aufbrauſenden Kund-
gebungen haben ſich mehr und mehr zu einer Frage der
inneren Politik Frankreichs umgewandelt. Das Jntereſſe
der Republik wendet ſich jetzt nur lebhafter wie bisher dem
Ausbau des ungeheuren Kolonialreiches zu, ohne daß von
deutſcher Seite dem Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden könnten.

Was Rußland anlangt, ſo iſt unter einem ſich ſeiner
Verantwortlichkeit voll bewußten Kaiſer wie Nikolaus II.
an eine gegen Zentraleuropa gerichtete Abenteuerpolitik
nicht zu glauben. Rußland hat mit ſich ſelbſt genug zu
tun, um die Wunden, die ihm der japaniſche Krieg und
noch mehr die Revolution ſchlug, heilen zu laſſen, um die
Tilgung einer ungeheuren Staatsſchuld zu beſchleunigen
und ſeine Adminiſtration von Grund auf zu reorgani-
ſieren. Eine Reviſion folgt der anderen, und augenblicklich
ſchwebt wieder ein Prozeß, der ungeheure Unterſchleife von
Jngenieuren im Staatsdienſt aufdecken ſoll. All das iſt
nicht zum wenigſten eine Folge der in den Revolutions
jahren verwilderten Jugend beiderlei Geſchlechts. Und wenn
man auch die ruſſiſche Politik in Perſien mit Argwohn
betrachten mag, Perſien iſt ja doch ſchließlich das einzige
Land an der aſiatiſchen Grenze, in welchem Rußland heute
noch ſeine Macht zur Geltung zu bringen vermag.

Mit ſteigernder Sorge muß man dagegen auf das Vor
dringen des chineſiſchen Elements in das Amurgebiet
ſehen. Jn die Städte dringt es als Dienſtboten und Hand-
werker und dort widerſteht ihm bei der großen Bedürfnis-
loſigkeit der gelben Raſſe keine Konkurrenz. Auch die
japaniſche Nachbarſchaft in der Mandſchurei kann für
Rußland gefährlich werden; denn es iſt nicht wahrſchein
lich, daß Japan ſich lange mit ſeinem dortigen Beſitz be
gnügen wird, und die Frage iſt nur noch die, ob es eine
weitere Ausdehnung ſeiner Machtſphäre auf Koſten Chinas
oder Rußlands vornehmen wird.

Dieſe Schwüle der politiſchen Atmoſphäre wird noch
verſtärkt durch die Furcht Englands, von Deutſchland
aus ſeiner Stellung als erſte Seemacht der Welt ver-
drängt zu werden. Dazu kommen die allerbedenklichſten
Schwierigkeiten und Gegenſätze, welche allmählich zwiſchen
England und ſeinen weltumfaſſenden überſeeiſchen Be-
ſitzungen entſtanden ſind. Jn Jndien und Egypten beſitzt
es offene Feinde ſeiner Herrſchaft, und alle dieſe Elemente
predigen nur den Krieg mit dem „verhaßten Deutſchland“,
um ſich dann ihrerſeits zu erheben. Außerdem tobt in Eng-
land noch der Kampf um die Finanzreform. Sollte das
Oberhaus das Budget, welches Asquith jetzt im Unterhauſe
vertritt, nicht annehmen, ſo kann die Auflöſung als ſicher
betrachtet werden. Der alte Vorkämpfer der Unioniſten,
Joe Chamberlain, wird wahrſcheinlich dann wieder auf
die politiſche Bühne treten. Jedenfalls wird der Kampf,
gleichgültig ob die Konſervativen oder Liberalen den Sieg
erringen, von ungeheurer Bedeutung für das politiſche
Leben der Nation ſein. Trotz der deutſchfeindlichen Hal-
tung der engliſchen Konſervativen können wir aber hoffen,
daß die Gruppe der Politiker welche eine ehrliche Ver-
ſtändigung mit Deutſchland erſtrebt, ſtändig im Wachſen iſt.

Eine Reviſion des deutſchen Flottengeſetzes.
wird wieder in einem gewiſſen Teil der Preſſe verlangt,
eine ſeit Jahren regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung
der Herbſtmonate. Auch der ſachliche Kern, wenn man von
einem ſolchen reden will, iſt der gleiche: die Flotte koſte zu
viel, eine Hochſeeflotte könne Deutſchland nichts helfen, die
billigen Unterſeeboote ſeien vollkommen imſtande, feind
liche Schlachtflotten unſeren Küſten fernzuhalten. Die
ſie mellungen des deutſchen Flottenvereins“ ſchreiben

hierzu:Die Koſten der Flotte werden merkwürdiger Weiſe dem
Deutſchen Flottenverein zum Vorwurf gemacht, ein
Vorwurf übrigens, den er wohl ohne Beunruhigung auf ſich neh
men wird. Jm übrigen aber verſtehen wir nicht, wie politiſche
Blätter ſolcher Parteirichtungen, deren Vertreter im Reichstage
für das Marinebudget geſtimmt haben, jetzt behaupten können, man
ſei über die finanzielle Tragweite der Flotten-
geſetze falſch informiert worden. Tatſächlich iſt dies in je dem
Sinne falſch, und bekannt genug, daß die Marinever-
waltung hier nie etwas verheimlicht hat. Frei-
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lich war es ihr unmöglich, im Winter 1899 vorauszuſehen, was
für Schiffe und Geſchütze im Jahre 1906 nötig werden würden.
Bis zu jenem Jahre haben ſich die Ausgaben bekanntlich ſtets im
Rahmen des Flottengeſetzes gehalten, ja, in keinem einzigen Jahre
die im Jahre 1900 gemachten Voranſchläge an Höhe erreicht.
Dann im Jahre 1906 legte die Marineverwaltung mit
gewohnter Offenheit dem Reichstage die Lage
dar, und die Vertreter des deutſchen Volkes begriffen, daß man
ſich der von England ausgehenden Größenſteigerung der
Schiffe nicht entziehen könne, ſollte der Flottenbau nicht überhaupt
zwecklos werden 1908 endlich verlangte die Marineverwaltung
Herabſetzung der Altersgrenze der Schlachtſchiffe um fünf Jahre.
Der Deutſche Reichstag bewilligte dieſe Forderung und den ganzen
Marineetat mit großer Mehrheit.

Unterſeeboote ſollen die deutſche Schlachtflotte erſetzen!
Es iſt merkwürdig, wie jetzt genau dieſelben Theorien auftauchen,
welche in den achtziger Jahren die maßloſe Ueber-
ſchätzung der Torpedobootswaffe hervorriefen. Auch
damals hieß es, nun ſeien die Tage des Schlachtſchiffes gezählt,
denn der David ſei gefunden, welcher dem Goliath den Garaus
machen könne. Jetzt ſei jeder Staat imſtande, ſich mit einer An
zahl Torpedobooten die Mittel zu ſchaffen, um auch die größte
Schlachtflotte zu zerſtören oder ungefährlich zu machen. Es iſt
anders gekommen, obgleich gewiß keine Seemacht darauf verzichtet
hätte, ein einfaches und viel billigeres Kriegsmittel dem viel
teureren und komplizierteren der Schlachtflotte vorzuziehen. Die
Schlachtflotten wuchſen aber immer mehr und die Torpedoboots
flottillen wurden zu einem nützlichen Beiwerk. Heute ſehen wir,
wie Frankreich, deſſen amtliche Marinepolitik wiederholt und
längere Zeit im Zeichen des Korpedoboots und Unterſeeboots ge
ſtanden hat, zum Schlachtflottenprinzip zurück-
kehrt. Der neue Flottenplan der Franzoſen legt Zeugnis davon
ab. Auch der ruſſiſchjapaniſche Krieg hat den Wert der Schlacht
flotte in das hellſte Licht geſtellt. Das Unterſeeboot hat vielleicht
eine Zukunft, augenblicklich befindet es ſich aber, wenn nicht tech
nich, ſo doch militäriſch durchaus noch im Verſuchsſtadium.
Geſetzt aber, es hätte eine Zukunft, ſo würde daraus doch nie und
nimmer hervorgehen, daß nun die Schlachtflotte überflüſſig würde,
ebenſowenig, wie ſie durch das Torpedoboot überflüſſig geworden
iſt. Und das Unterſeeboot von heute hat dabei nicht annähernd
den militäriſchen Wert, wie das Torpedoboot in den achtziger

r Zu er und Schlachtenphantaſien eigneten
das Unterſeeboot frei

Budgetphantaſien.“
Die Hochſeeflotte, ſo wird behauptet, könnte uns in

einem Kriege doch nichts helfen, unſer Seehandel würde
während eines Krieges unter allen Umſtänden ſtocken.
Da ſei zunächſt feſtgeſtellt, daß die ausgeſprochene Abſicht
unſeres Flottenbaus iſt, durch die Stärke der Streitkraft
einem Kriege vorzubeugen bekanntlich ein Grundſatz,
auf deſſen Durchführung die Erhaltung des europäiſchen
Friedens ſchon ſeit Jahrzehnten beruht. Käme es aber

gut und ebenſogut, wie es ſcheint, zu

doch zum Kriege, ſo würden freilich zeitweilige, kommerzielle
Stockungen in den betreffenden Meeren ebenſowenig für
beide Kriegführenden wie für die Neutralen zu vermeiden
ſein. Anderſeits kommt es beſonders auf die Möglichkeit
an, im Kriege gegen einen übermächtigen Gegner die
Kriegführung in die Länge zu ziehen und hinter Mitteln
der Küſtenverteidigung eine ſtarke aktionsfähige Schlacht
flotte zu haben. Die Mittel des Kleinkrieges allein wären
für Deutſchland ganz zwecklos, zumal ſie auch ohne Unter
ſtützung und Rückhalt einer ſtarken Schlachtflotte gar
nicht an den Feind herankommen können.

Deutſches Reich.
Zu dem freudigen Ereignis in der kronprinzlichen

Familie. Das Befinden der Frau Kronprinzeſſin und des
Prinzen iſt andauernd gut. Jm Kieler Hafen haben
alle dort liegenden Kriegsſchiffe, darunter die argen-
tiniſchen Kanonenboote „Roſario“ und „Parana“ am
Sonnabend morgen über die Toppen geflaggt. Um 9 Uhr
feuerte die geſamte Flotte einen Salut von 21 Schuß.
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes
von Kröcher hat an den Kaiſer ſowie an den Kronprinzen
namens des Abgeordnetenhauſes Glückwünſche ge-
richtet. Darauf ſind folgende Telegramme eingegangen

Rominten, 1. Oktober 1909. Euere Exzellenz bitte ich,
dem Abgeordnetenhauſe für die mir namens desſelben über-
mittelten freundlichen Glückwünſche zur Geburt des Enkels
meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Wilhelm, R.

Potsdam, 2. Oktober 1909. Herzlichen Dank für die
mir im Namen des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochenen
freundlichen Glückwünſche anläßlich der Geburt meines dritten
Sohnes. Wilhelm, Kronprinz.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Handelsminiſter

Koſſuth äußerte ſich über die auswärtige Situation
gegenüber einem Redakteur der Wiener „Neuen Freien
Preſſe“: Jch bin wenig angenehm berührt von der Lage,
die ich in Wien vorfinde, wenn ich ſehe, daß hier eine all
gemeine Animoſität gegen Ungarn vorhanden iſt, die mich
unendlich peinlich berühren muß. Jch kann nicht genug die
Art mißbilligen, wie die Chriſtlich-Sozialen die ungariſchen
Dinge behandeln, insbeſondere wie ſie den Monarchen in
ſeinen Entſcheidungen, in der ungariſchen Kriſe zu beein
fluſſen ſuchen. Seine Majeſtät hat ſicherlich die Rat-
ſchläge und Zudringlichkeiten dieſer Kreiſe nicht nötig,

welche ja nicht einmal verſtehen, Frieden in Oeſterreich zu
ſchaffen. Ueber die bevorſtehende Audienz ſagte Koſſuth
ſchließlich: Die Vorſchläge, welche ich in Abſicht habe, Sr.
Majeſtät zu unterbreiten, ſind ſolcher Natur, daß dadurch
die ungariſche Kriſe ohne irgend welche Unzukömm-
lichkeiten auch ohne die Notwendigkeit einer Vertagung der
Kriſis gelöſt werden könnte. Es könnten dabei gewiſſe
Fragen von beſonderer Wichtigkeit ſofort entſchieden
werden.

Spanien. Der Leiter der Madrider „Correſpondenzia
Eſpana“, der wegen verſchiedener Artikel, die er unter dem
Pſeudonym Juan de Aragon veröffentlicht hat, verhaftet worden
war, iſt vorläufig wieder in Freiheit geſetzt worden.

Spanien und Marokko. Jn Beſprechung der umlaufen-
den falſchen Gerüchte über den Zweck und das Ergebnis
des Erkundungsmarſches nach Suk el Djennis am Freitag
proteſtierte der ſpaniſche Miniſter des Jnnern gegen die
Weiterverbreitung der ungünſtigen Nachrichten und be-
tonte, man könne nicht über das Endergebnis
des Krieges entſcheiden auf Grund von Ver-
luſten, die man im Laufe eines einzelnen Gefechtes erlitten
habe. Der Kampf am Freitag ſei rühmlich und ſehr be-
deutſam. Die Spanier hätten die Mauren hart gezüchtigt
und alle ihre Stellungen behauptet.

Später erfahren wir aus Melilla, 2. Oktober: Um
9 Uhr vormittags verließen die ſpaniſchen Truppen Seluan

und gerieten bei einem von General Marina angeordneten
Vormarſch bei Suk el Djennis in einen Kampf mit
Marokkanern. Das Feuer war zeitweilig ſehr ſtark.

Bulgarien. Aufſehen erregt ein Artikel des in Sofia erſchei-
nenden Blattes „Wetſcherna Poſchta“, der ſich mit Gerüchten über
einen geheimen Offiziersbund in der bulgariſchen
Armee beſchäftigt. Das Blatt beſtätigt, daß Gerüchte über eine
Offiziersverſchwörung im Umlauf ſind, und ſagt: „Wir leben auf
dem Balkan. Nicht weit von uns haben die jungtürkiſchen Offi-
ziere einen Umſturz durchgeführt, und eben jetzt wollen jung-
griechiſche Offiziere eine Wiedergeburt ihres Landes mit Gewalt
erzwingen. Das wirkt anſteckend, namentlich, wenn die jungen
Offiziere Urſache zur Unzufriedenheit haben, und nach unſerem
Wiſſen war die letzte Jnſpektionsreiſe des Kriegsminiſters Niko-
lajew geradezu durch dieſe mißvergnügte Strömung unter den
jüngeren Offizieren hervorgerufen. Um der drohenden Gefahr zu
begegnen, verlangt das Blatt die Entfernung Nikolajews von
ſeinem Poſten, ſo lange es nicht zu ſpät ſei. Jnwieweit die Ent-
hüllungen der „Poſchta“ ſachlich begründet ſind, läßt ſich ſchwer
ſagen. Der Verdacht iſt aber nicht abzuweiſen, daß die Kam-
pagne gegen Nikolajew von dem geweſenen Kriegsminiſter Sawow
ausgeht, der nach Paris übergeſiedelt iſt. Sawow iſt ein unerbitt
licher Gegner der aus Rußland rückberufenen Offiziere, Niko-
lajew dagegen als ihr Freund bekannt. Einſtweilen ſcheint
alſo der Bewegung eine gefährliche politiſche Bedeutung nicht
innezuwohnen. Jndeſſen können bei den geſpannten Verhältniſſen
gut dem Balkan auch kleine Urſachen leicht große Wirkungen

en.

Die Luftſchiffahrt.
Die Luftſchifferſchule in Friedrichshafen. Der Unter-

richt in der Luftſchifferſchule zu Friedrichshafen wird am
Montag beginnen. Es nehmen neun Perſonen daran teil.

Vom Flugplatz Johannesthal. Rougier machte, nachdem
er, um ſeinen Motor zu prüfen, zwei Runden geflogen hatte, am
Sonnabend einen Flug von fünf Runden für den Belaſtungspreis.
Als Paſſagier hatte er ſeinen Mechaniker mitgenommen. Er
flog von 5 Uhr 43 Minuten bis 6 Uhr 41 Minuten in einer Höhe
von 30 Metern unter dem Beifall des Publikums. Farman,
der für den Preis von Berlin konkurierte, flog 22 Runden. Er
mußte wegen Motordefektes landen. Dabei ſtieß der
Apparat ſo heftig auf den Boden, daß er beſchädigt und
die Propellerflügel verbogen wurden. Farman blieb unverletzt.
De Caters flog zweimal je zwei Runden und mußte jedesmal
wegen Defektes landen. Molon verſuchte ſeinen neu
reparierten Apparat und machte zwei Flüge von je zwei Runden.
Am Schluß machte Rougier auf Wunſch des franzöſiſchen Militär-
attachees in Berlin mit dieſem als Paſſagier eine Runde. Den
Flügen wohnten auch die Söhne des Prinzen Friedrich Leopold bei.

Das internationale Ballonwettfliegen in Zürich. Von den
am Freitag nachmittag zur Wettfahrt aufgeſtiegenen 18 Ballons
ſind bisher gelandet: „Juſtitia“ Frankfurter Verein) bei
Altnau, nahe Konſtanz, „Danmark“ (Danska Aeronaut) bei
Selskal (10 Kilometer nördlich von Sankt Gallen), „Winds-
braut“ (Schleſ. Verein)) in Sondernach bei Münſingen in
Württemberg, „Tſchudi“ (Berliner Verein), der vier Stunden
in einem Wolkenbruch war, bei Steinach, Kanton Sankt Gallen,
„Barmen“ (Niederrhein. Verein) zu Wilhelmskirch im Ober-
amt Ravensburg, „Groß“ (Berliner Verein) bei Unwetter und
Gegenwind nahe Ravensburg, „Colmar“ (Verein für Luft
ſchiffahrt in Colmar) bei Schneegeſtöber in Steinhauſen, Ober-
amt Waldſee, „Belgica“ (A. C. Belgique) wegen Mangel an
Ballaſt in Lichterfels bei München, „Frankfurt“ (Frank-
furter Verein) bei ſtarkem Regen bei Taiſerdorf bei Ueberlingen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſternteausſichten in der e r r und dem Herzogtum

nhalt
Unter Berückſichtigung der Bedeutung der einzelnen Berichts-

orte für den Obſthandel und auf Grund der Wahrſcheinlichkeits-
berechnung darf nach dem heutigen Stande für die vinz
Sachſen erwartet werden: eine gute Ernte in Birnen,
Pflaumen und Zwetſchen; eine befriedigende in Aepfeln,
Walnüſſen und Quitten. Jn den wärmeren Gegenden der Pro
vinz, in denen die Zwetſchen der Reife bereits nahe ſind, platzen
die Früchte infolge der anhaltenden Niederſchläge ſo ſehr, daß die
Ernte teilweiſe vernichtet iſt. Der Behang und die Bäume der
Erfurter Gegend haben ſehr vom Hagel gelitten. Das Eichsfeld
und andere Höhenlagen mit ſpätem Eintritt der Reife weifen
einen ſehr guten Behang von tadelloſen Zwetſchen auf. („Obſt
nachweisſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.“)

x

S Weinberge bei Jeſſen, 2. Okt. (Stand der Wein-
berge.) Die jetzt anhaltende naſſe Witterung verringert die
Ausſichten auf eine einigermaßen erträgliche Weinernte immer
mehr; viele Trauben beginnen zu faulen. Die Reife ſchreitet faſt
gar nicht vorwärts. („Obſtnachweisſtelle der Landwirtſchafts-
kammer zu Halle a. S.“

Delitzſch, 2. Okt. (Verkehrsſache.) Wie verlautet,
hat ſich Herr Erſter Bürgermeiſter Ramboldt bereits vor einigen
Tagen mit der Leipziger Außenbahn- Aktiengeſellſchaft in Verbin
dung geſetzt, damit unſere Stadt an die geplante elektriſche Klein
bahn Leipzig--Schkeuditz--Zwochau angeſchloſſen wird.

I. Bitterfeld, 2. Okt. (Die angefochtene Polizei-
vorſchrift.) Hier beſteht ſeit dem 14. Januar 1905 eine
Polizeiverordnung über das Meldeweſen, die für die Anmeldung
zureiſender Fremden auch die Angabe von Geburtsort und Ge-
burtszeit vorſchreibt. Gegen dieſe Vorſchrift verſtieß am 29. Juni
dieſes Jahres ein Reiſender aus Berlin, der im hieſigen „Hotel
Europa“ Wohnung genommen hatte. Als ihm der Oberkellner
das Fremdenbuch vorlegte, ſchrieb der Reiſende nur ſeinen Namen,
Stand und Wohnort hinein und ließ die Rubriken für Ort und
Zeit der Geburt unausgefüllt. Der Oberkellner bat ihn, doch dieſe
Angaben noch nachzutragen, denn im Unterlaſſungsfalle müſſe er,
der Oberkellner, 3 Mark Strafe zahlen. Der Reiſende füllte die
Rubriken trotzdem nicht aus, ſchrieb aber einen Brief an die
hieſige Polizeiverwaltung. Jn dieſem erbot er ſich, der Polizei
ſelbſt die geforderten Angaben machen zu wollen, verweigerte aber
nach wie vor die Eintragung ins Fremdenbuch, da er nicht wünſche,
daß im Hotel das ganze Perſonal vom Oberkellner bis zum Haus-
knecht hinab ſeinen Geburtstag wiſſe. Als Antwort auf dieſes
Schreiben erhielt der Reiſende ein Strafmandat über 3 Mark zu-
geſandt. Auf ſeinen Einſpruch hob jedoch das hieſige Schöffen-
gericht die Polizeiſtrafe auf, mit folgender Begründung: Durch
das Geſetz vom 11. März 1850, betreffend die Regelung der Kon-
trolle des öffentlichen Verkehrs, ſei der Ortspolizei das Recht zu-
geſtanden, im öffentlichen Jntereſſe Verfügungen in Bezugnahme
auf Beherbung und Beaufſichtigung zureiſender Fremder zu er-
laſſen. Das Schöffengericht könne ſich aber trotz gegenteiliger An-
ſicht des Kammergerichts nicht davon überzeugen, daß die Angabe
von Geburtsort und jahr der Reiſenden im öffentlichen Jntereſſe
liege. Dieſes erheiſche doch nur die Angabe von Wohnort, Namen
und Stand. Eine Vorſchrift, die auch noch die Mitteilung von
Ort und Zeit der Geburt verlange, erſcheine als eine Beläſtigung
des reiſenden Publikums, die nicht mehr durch das öffentliche
Intereſſe gerechtfertigt ſei. Nach Anſicht des Schöffengerichts ſei
daher dieſe Beſtimmung der Bitterfelder Polizeiverwaltung zu
Unrecht erlaſſen. Gegen das Schöffengerichtsurteil hatte der
Amtsanwalt Berufung eingelegt. Vor dem Berufungsgericht zu
Halle a. S. führte der Reiſende außer dem oben Angegebenen
noch an, die Forderung der Bitterfelder Polizei gebe ſogar Anlaß
zu „Verkohlungen“; ſo habe z. B. ein Hotelgaſt von mindeſtens
40 Jahren als ſein Geburtsjahr 1890 eingetragen. Der Staats-
anwalt beantragte Aufhebung des freiſprechenden Urteils und
Wiederherſtellung der Polizeiſtrafe von 3 Mark. Die fragliche
Polizeivorſchrift ſei als zu Recht beſtehend angeſehen und daher
von den Reiſenden zu befolgen. Nach längerer Beratung ver-
urteilte die Strafkammer den Reiſenden zu einer Geldſtrafe von
1 Mark. Die Urteilsbegründung war kurz; es wurde in ihr nur
zum Ausdruck gebracht, daß die Vorſchrift der Bitterfelder Polizei-
verordnung die Befugniſſe, die das Geſetz von 1850 der Ortspolizei
zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes einräume, nicht
überſchreite und daher als zu Recht erlaſſen anzuſehen und zu be-
folgen ſei.

Naumburg, 2. Oktober. (Zur Beſichtigung der
Königlichen Rebſchulen) bei Freyburg und GEcoſeck,
trafen vorgeſtern ein: Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident von
Hegel, Regierungspräſident von Eiſſenhart-Rothe,
Geh. Oberregierungsrat Schmeling, Regierungsrat Olden-
burg, Regierungsrat Wörner, Landesökonomierat Czeh,
Geh. Rat Wohltmann, Profeſſor Dr. Hollrung, Prof.
Kröner, Landrat Freiherr v. Münchhauſen-Eckarts
berga, Landrat v. Hell dorff-Querfurt. Sämtliche Herren
nahmen Wohnung im Hotel „Kaiſerhof“.

Quedlinburg, 2. Oktober. (zJum Empfange der
geſtern hier ihren Einzug gehaltenen neuen
Jnfanteriegarniſon), Stab und 1. Bataillon des 165.
Jnfanterie-Regiments, hatte die Stadt ein prächtiges Feſtgewand
angelegt, ganz beſonders feſtlich geſchmückt waren die Straßen,
durch die das Bataillon ſeinen Weg zu den an der Halberſtädter
Straße liegenden Kaſernen nahm. Zum Empfange der Truppen
hatten am Bahnhof eine Eskadron Küraſſiere zu Pferde mit der
Regimentsmuſik und die beiden Militärvereine mit ihren Kapellen
in voller Zahl Aufſtellung genommen. Punkt 11 Uhr lief der
Sonderzug ein, der das Bataillon von Goslar nach hier brachte.
Nachdem die Truppen Aufſtellung genommen hatten, wurden ſie
durch den Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes, Redakteur
Kamecke, begrüßt. Oberſt von Kehler dankte und ſprach
über die Beziehungen zwiſchen den Kriegervereinen und den
aktiven Truppen. Dann begann der Einmarſch, mit den
Küraſſieren voran. Auf dem Marktplatze vor dem Rathauſe
hatten die ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung genommen. Der
Oberbürgermeiſter überbrachte den Truppen den Will-
kommensgruß der Stadt und ſchloß mit einem Hoch auf das Regi-
ment. Der Regimentskommandeur v. Kehler erwiderte mit
einem Hoch auf die Stadt Quedlinburg. Von hier ging es dann
nach den Kaſernen. Dort richtete der Garniſonpfarrer Paſtor
Geißler noch eine Anſprache an die Truppen. Den Schluß der
Feier bildete ein vom Oberſt ausgebrachtes Hurra auf den oberſten
Kriegsherrn, dann bezogen die Truppen die Kaſernen. Nach-
mittags um 3 Uhr gab die Stadt dem Offizierkorps ein Feſtmahl
im Stadtverordnetenſitzungsſaale. Die Mannſchaften wurden auf
Koſten der Stadt in den Kaſernen geſpeiſt.

Deſſau, 2. Okt. (Ueber die Er krankungen im
Kreiskrankenhauſe) wird dem „Anh. St.-Anz.“ von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt: Jm Kreiskrankenhauſe hierſelbſt er-
krankten vor einigen Tagen 18 l (Kranke und Dienſtboten)
unter Erſcheinungen von akutem Magen- und Darmkatarrh. Der
von der Verwaltung in Kenntnis geſetzte Kreisarzt nahm am
29. September abends gemeinſam mit den Krankenhausärzten
eine Unterſuchung der Kranken vor. Trotzdem im Krankenhauſe
grundſätzlich nur friſch gelieferte Waren zur Verwendung ge-
langen und größere Vorräte überhaupt nicht gehalten werden, kam

man auf die utung, daß die Erkrankungen auf den Genuet urückzuführen ſeien. Dieſe Annahme h

eng ten ittelungen nicht mit Sicherheit
beſtätigt worden. Insbeſondere konnte auch nach einer gemein
ſamen Konferenz der Krankenhauskommiſſion und der Aerzte eine
beſtimmte Speiſe als für die Erkrankungen nicht ermittelt
werden. r ſe ſind die ſämtlichen Kranken inzwiſchen
wieder hergeſtellt.

Leipzig, 2. Okt, (Rieſenkohlrabi von neunzehn
Pfund Gewicht.) Nach jahrelangen Bemühungen iſt es
Herrn Pätzold, Waiſenhausvater in Leutzſch, gelungen, Rieſen-

kohlrabi von enormer Größe zu bauen. Trotz der diesjährigen
unnormalen Witterung hat er rn von 19 Pfund Ge-
wicht bei einem Umfange von 86 Zentimeter gezogen. Jene
Rieſenſtücke durchaus nicht vereinzelt da, es ſind ihm viele
Zentner derſelben Frucht zugewachſen, da ſämtlich aus Stücken
von 8—16 Pfund beſtehen. Die Hauptſache iſt, daß dieſer Kohl
rabi durchaus nicht holzig, ſondern durch und durch zart
und wohlſchmeckend iſt. Für derr erwähnen die
Leipziger Blätter noch, daß dieſer Rieſenkohlrabi bis zum 8. Ok
tober im Waiſenhaus zu Leutzſch, Hauptſtraße 54, zu ſehen iſt,
wo auch Koſtproben zur Verfügung ſtehen.
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Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Profeſſor Bodo Ebhardt überreichte dem Erbadminiſtrator

Grafen von Witzleben und dem Profeſſor Dr. Größler
aus Eisleben die Silberne Vereinsmedaille in Aner
kennung ihrer Verdienſte um die Jdee der Erhaltung und Auf
beſſerung des Wendelſteins. Der Obſt- und Garten
bauverein Weißenfels veranſtaltet vom 9. bis 11. Ok-

tober in Schumanns Garten eine Obſtausſtellung mit Obſt-
markt. Jn der Nacht zum Sonnabend fuhr in den Erfurter

Bismarckturm ein Blitz und verbrannte ſämtliche im Jnnern
aufbewahrte Kränze nebſt Schleifen. Der Leichnam eines

jungen Mädchens wurde in der Saale bei Meuſchau aufge
fangen. Allem Anſchein nach iſt die Tote die ſeit Donnerstag
voriger Woche im Dorfe Leſta vermißte Anna Biller.
Schirrmeiſter Karl Mann in Sangerhauſen hat ſich (nach
der „Sangerh. 38. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Kopf
geſchoſſen. Er wurde einer Klinikein Halle zugeführt.
Lehrer Friſchmeher von der höheren Mädchenſchule in
Quedlinburg iſt zum Rektor der Schulen in Vienen-
burg gewählt. Wegen Sittlichkeitsverbrechenswurde ein etwa 20jähriger Wirtſchaftsgehilfe in Aken ver-
haftet. Die Straftat iſt an einem I8jährigen Schulmädchen
begangen worden. Amtsgerichtsſekretär Menzel in Eis
leben wird zum 1. November d. Js. an das Landgericht Naum-
burg verſetzt. Das in Barby neu erbaute Amts-
gerichtsgebäude wurde in feierlicher Weiſe eingeweiht.

Am 4. d. Mts. wird der Lehrer a. D. Armſtedt mit ſeiner
Gattin in Halberſtadt die diamantene Hochzeit
feiern. Der Ehemann iſt 85, die Frau 83 Jahre alt. Jn feier-
licher Weiſe erfolgte am 30. September die Gröffnung der
Bahn Pegau--Groitzſch-Kieritzſch. Anläßlich des Be
ſuches in Hohym hat der Herzog den JInſaſſen der Landes
Siechen anſtalt einen feiſten Hirſch geſpendet, ferner
Würſtchen und den männlichen Jnſaſſen Zigarren. Das
40 jährige Militärjubiläum feierte am 1. Oktober
Profeſſor und Hauptmann der Garde-Landwehr Karl
Schleicher in Cöthen. Der Allgemeine Stall-
ſchweizerbund, Sitz Plauen, hält Sonntag, den 10. Oktober
dieſes Jahres, in Leipzig, Etabliſſement „Eldorado“, ſeine dies-
jährige Generalverſammlung ab. Der „Ehren-
garten“ Bismarcks in Laubegaſt, über deſſen Ein-
weihung wir kürzlich berichteten, hat nun auch einen Beitrag des
neuen Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg. Der Stein
ſtammt „aus dem Reichskanzerpalais. Jm Auftrage
des königlich ſächſiſchen Miniſteriums des Innern hat Profeſſor
Schiffner aus Freiberg eine Anzahl Quellwäſſer in Lauter
unterſucht und ſie ſämtlich radio aktiv gefunden. Super-
intendent und Stadtpfarrer Oberkonſiſtorialrat Gerhold in
Greiz wurde zum Geheimen Kirchenrat ernannt.
Die Wahl des Pfarrers Hermann Benſer in Hochheim zum
fünften Stadtpfarrer in Gotha iſt beſtätigt worden. Jn
Witzen hauſen ſtü rzte das Töchterchen des Nagelſchmiedes
Baumgarten aus einer Dachluke in den Hof hinab und blieb
tn tot. Schon wieder iſt ein Unglück im Schachte

intershall zu verzeichnen. Der Malermeiſter Oering
aus Philippsthal wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Handels
kammer zu Erfurt hat ſich auf Anfrage des Reichspoſtamtes
für die Einführung von Depeſchenbriefen ausge
ſprochen. Ferner wurde beſchloſſen, die Sonntagsarbeit
der Angeſtellten der Detailgeſchäfte von fünf au f drei
Stunden herabzuſetzen. Von der altenburgiſchen wie
von der weimariſchen Regierung iſt die Genehmigung zur
Vornahme der Vorarbeiten zu dem Bau der projektierten
Bahn Roda--Neuſtadt erteilt worden. Der in der Nähe
des Bahnhofs WeidaAltſtadt tot auf den Schienen aufgefundene
Reſerviſt Ernſt Biltz aus Röthnitz bei Lepzig iſt von einem
J se überfahren worden. Es liegt ein Unglücksfall

or.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 29. Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für

Armenpflege und Wohltätigkeit fand am 23. und 24. September
in München ſtatt. Dem Verein gehören zurzeit 260 Gemeinden,
48 größere Kommunalverbände und ſonſtige öffentliche Korpo
rationen, ſowie 68 Vereine und 202 Einzelmitglieder an. Als
erſter und wichtigſter Gegenſtand der Tagesordnung wurde dasThema: gwangsmaßregern r r Arbeitſcheue
und gegen ſäumige Nährpflichtige“ in ausgiebiger
Weiſe verhandelt. Der Referent, Direktor des Hambargiſchen
Armenweſens Dr. Lohſe, ſprach ſich, auf Grund des von ihm
aus 38 Städten geſammelten Materials und auf Grund der
Hamburgiſchen Erfahrungen, entſchieden zugunſten der Ein
führung des Arbeitszwanges aus. Der Mitberichterſtatter, Stadt
rat Samter-Charlottenburg, hielt dieſelbe dagegen für un
geſetzlich, d. h. dem Reichsſtrafgeſetzbuche widerſprechend und
empfahl vielmehr eine Verſchärfung des S 361, 10 St. G. B.,
ſowie die Aburteilung durch die Strafkammer, endlich auch die
vom Richter auszuſprechende Verhängung der Nachhaft in
Korrektionsanſtalten. Jn der Debatte ſprachen ſich die meiſten
Redner im Sinne des Referenten aus. Die Verſammlung nahm
ſchließlich mit großer Mehrheit folgende Reſolution an: „1. Der
Verein erachtet die Ueberweiſung in eine ge-ſchloſſene Anſtalt mit Arbeits zwang im Wege
eines gegen Mißbrauch zu ſchützenden Verwaltungsver-

fährens als das geeignete Zwangs mittel gegen
Arbeitsſcheue und Verſäumnis der Nährpflicht von Eltern gegen
über ihren Kindern unter 16 Jahren und von Ehemännern gegen-
über ihren Ehefrauen, und empfiehlt deshalb dringend, daß

eidegeſegie jedenfalls aber durch Landesgeſetz, der armen-
polizeiliche Arbeits zwang in allen Bundes-
ſtagten, in denen er noch nicht beſteht, zur Ein-
führung gelange; 2. Die Verſammlung erachtet die gegen
wärtigen afbeſtimmungen gegen Arbeitsſcheue und gegen
ſäumige Nährpflichtige nicht für ausreichend und ſetzt eine

Kommiſſion von ſieben Mitgliedern ein, um zu den Be
ſtimmungen des bevorſtehenden Entwurfes
eines Strafgeſetzbuches ſoweit ſie das Armen-
recht berühren, Stellung zunehmen.“ Den zweiten
Gegenſtand der Verhandlungen „Die Schulſpeiſung“,
leitete Fräulein Helene Simon Berlin durch ein ſehr aus-
führliches Referat ein. Mitberichterſtatter war der Armenpfleg
ſchaftsrat Berndel München. Von einer Abſtimmung über
die von der Berichterſtatterin vorgelegte Reſolution, welche u. a.
die obligatoriſche Einführung der Schulſpeifung Frühſtück und
eventuell auch Mittageſſen) den Gemeinden durch Geſetz aufer-
legen und ihnen das Recht gewähren will, die Koſten von den
zahlungsfähigen Eltern im Verwaltungswege zwangsweiſe ein

ühren, ſah man indeſſen ab, da die Anſichten in dieſer Frage,
ſowohl bezüglich des Prinzips, als auch hinſichtlich der Einzel
heiten der Organiſation ziemlich auseinandergingen. Der zweite
Verhandlungstag war dem Thema: „Die öffentliche
Armenpflege auf dem Lande“ gewidmet. Bericht
erſtatter waren Bezirksamtsaſſeſſor Decker München, General
Landſchaftsdirektor Geheimer Regierungsrat Kapp-
berg i. Oſtpr., Paul Leehler- Stuttgart und Landesrat Dr.
Drechs ler Hannover. Sämtliche Berichterſtatter bekundeten
auf Grund ihrer eigenen Erfahrungen die Unzulänglichkeit der
ländlichen Armenpflege, welche hauptſächlich in mangelnder
Leiſtungsfähigkeit zahlreicher Landgemeinden ihre Urſache habe.
Der Deutſche Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit habe
wiederholt deshalb in Reſolutionen die Not wendigkeit
einer Reform betont, die in der Hauptſache nur in der
Schaffung größerer Armen- Verbände (Geſamtarmen-
und Zweckverbände) und der Uebertragung gewiſſer
Arten der Fürſorge, wie z. B. Krankenpflege, Waiſen
pflege uſw., an größere Verbände wie Kreiſe und
Provinzen, beſtehen könne. Von einer Beſchlußfaſſung ſah die
Verſammlung auch hier ab in dem Vertrauen, daß die Verbreitung
der Verhandlungsberichte, welche bei Dunker u. Humblot-
Leipzig. im Druck erſcheinen werden, ihre Wirkung auf Geſetz
gebung und Verwaltung nicht verfehlen würde.

pt. Ueber die bevorſtehende internationale Automobil-
konferenz in Paris erfahren wir folgendes: Auf Einladung der
franzöſiſchen Regierung tritt am 5. Oktober d. J. in Paris eine
internationale Automobilkonferenz zuſammen, auf der außer
Deutſchland u. a. Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, die Schweiz,
Spanien, Portugal, Belgien, Holland ſowie Großbritannien ver
treten ſein werden. Die Konferenz hat die internationale Rege
lung gewiſſer Fragen des Automobilweſens auf polizeilichem
Gebiete zum Ziel, ſo insbeſondere die Aufſtellung überein-
ſtimmender Grundſätze für die Prüfung und Bekundung der
Gebrauchsfähigkeit und Verkehrsſicherheit der Fahrzeuge, ſowie
der Vefähigung der Führer und die internationale Anerkennung
der darüber in den einzelnen Ländern von den zuſtändigen
Stellen nach einheitlicher Form ausgefertigten Beſcheinigungen.
Das Zuſtandekommen der Konferenz iſt bei der wachſenden Be
deutung des Automobilverkehrs und bei deſſen zunehmendem
Uebergreifen über die Grenzen der einzelnen Staaten mit Be-
friedigung zu begrüßen. Von einer Verſtändigung der be-
teiligten Staaten würde vor allem die Beſeitigung derjenigen
Schwierigkeiten zu erhoffen ſein, die ſich unter den bisherigen
Verhältniſſen für den Verkehr der Kraftfahrzeuge über die
Landesgrenzen ergeben haben. Als amtliche Delegierte des
Deutſchen Reiches werden unter Führung des Erſten Sekretärs
der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris, Botſchaftsrat Freiherr
von der Lancken-Wakenitz, an den internationalen Ver-
handlungen teilnehmen der Geheime Oberregierungsrat im
Reichsamt des Jnnern Dammann und der Wirkliche Lega-
tionsrat im Auswärtigen Amt Dr. Eckardt, ferner als den
amtlichen Vertretern zur Unterſtützung in techniſchen Fragen
beigegeben der Regierungsbaumeiſter Pflug vom Berliner
Polizeipräſidium und als weiterer deutſcher Delegierter der Ver
treter des Kaiſerlichen Automobilklubs Herr de la Eroix.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. W
Sam Wellers Gaſthof. Ein literariſch berühmtes Wirts

haus in London ſoll zu neuem Leben erſtehen. Es handelt ſich
um die „White Hart Jnn“, die von Dickens in ſeinen
„Pickwickiern“ unſterblich gemacht worden iſt. Jn dieſem
Wirtshaus war es, wo der Präſident des Pickwick-Klubs den
immer Juſtigen Sam Weller beim Stiefelputzen traf, jenen Sam
Weller, der eine der humorvollſten Geſtalten in der Literatur
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dem Stadtteil Borough, es war ſchon im Jahre 1406 eine be-
liebte Taverne. Während des großen Feuers im Jahre 16096
wurde das alte Haus zerſtört, bald aber wurde es wieder auf
gebaut. Jm Laufe der Zeit geriet es dann in Verfall und wurde
sor zehn Jahren geſchloſſen. Nunmehr iſt das alte Haus wieder
renoviert worden und wird a x dem „Sam Weller Social
Club“, einer Vereinigung, die ſich aus den arbeitenden Klaſſen
rekrutiert, zum Heim dienen.

ELetzte Telegramme.
Aufſtieg des Kronprinzen in Orville Wrights Aeroplan.

Berlin, 2. Oktober. Der Kronprinz unternahm
heute nachmitt auf dem Bornſtedter Felde unter dem
dir des Publikums einen Tufſtie im Aeroplan unter
ührung von Orville Wright. right führte ferner

mehrere gelungene Flugverſuche aus, wobei er nach
von Augenzeugen eine Höhe von 400 Metern er

reichte.
Zum Tode des Miniſters Grafen Hohenthal.

Leipzig, 2. Oktober. Heute abend 8 Uhr 15 Min.
kam auf dem Bahnhofe Knautheim bei Leipzig der Zug
mit den ſterblichen Ueberreſten des Miniſters Grafen
Hohenthal an. Am Bahnhofe und den anliegenden
Straßen hatten Vereine zur Spalierbildung Aufſtellung
genommen. Der Sarg wurde nach der Kirche übergeführt
und dort vor dem Altar aufgebahrt. Feuerwehrleute und
n der Militärvereine halten die Nacht hindurch
die Totenwache.

Thoma's 70. Geburtstag.
Karlsruhe, 2. Oktober. Profeſſor Thoma wurde heute

vormittag vom Prinzen Max im Namen der Erſten
Kammer zu ſeinem 70. Geburtstag beglückwünſcht. Später
fand eine Feier in der Kunſthalle ſtatt, wobei die Depu-
tationen der auswärtigen Künſtlergenoſſenſchaften und
Hochſchulen Diplome überreichten. Die theologiſche Fakul-
tät der Univerſität Heidelberg ernannte Thoma zum
Ehrendoktor. Mittags erſchienen der Großherzog und die
Großherzogin zur Gratulation und beſichtigten das vom
Großherzog Friedrich I. geſtiftete Thomamuſeum. An
ſchließend an den Beſuch fand ein Dejeuner im Palais ſtatt.

Darmſtadt, 2. Oktober. Der Großherzog von Heſſen
verlieh, wie die „Darmſtädter Ztg.“ meldet, dem Profeſſor
Hans Thoma zu ſeinem 70. Geburtstag das Großkreuz des
Verdienſtordens Philipps des Großmütigen. Die Auus-
zeichnung wurde ihm in Karlsruhe mit einem Glückwunſch-
ſchreiben des Großherzogs durch den Kabinettsdirektor
Roemheld überreicht.

Koſſuth beim Kaiſer Franz Joſef.
Peſt, 2. Oktober. Kaiſer Franz Joſef empfing in

Wien den ungariſchen Handelsminiſter Koſſuth in einer
nahezu zweiſtündigen Audienz. Hierauf hatte der Miniſter
eine Konferenz mit dem Grafen Aehrenthal, nach

aller Völker iſt. Das e Wirtshaus iſt das zweitälteſte in

der er abreiſte. Bisher verlautete nichts, ob dieſe Kon
ferenz eine Wendung in der Kriſe bewirken wird.

Ein Drahtſtiftſyndikat
Köln, 2. Oktober. Die heutigen Verhandlungen

betr. die Gründung eines Drahtſtiftſandikats förderten die
Angelegenheit weſentlich.

Spanien und Marokko.
Madrid, 2. Oktober. Ueber das geſtrige verluſtreiche

Gefecht der Spanier auf dem Erkundungsmarſche von
Seluan nach Suk el Djennis werden folgende Einzelheiten
gemeldet: m die Brigade des Generals Vicario den
Erkundungsmarſch ausgeführt hatte, erhielt ſie den Befehl,
o dem Gros wieder anzuſchließen. Die Kompagnien an

r Spitze hatten bereits trotz des überaus heftigen Feuers
der Mauren begonnen, ſich in vollkommener Ordnung zu
rückzuziehen, da fiel Vicario, von einer Kugel in den Kopf
getroffen. General Tovario übernahm ſofort die Führung
der Brigade. Die Mauren, durch dieſen Erfolg ermutigt,
verſtärkten ihr Feuer noch weiter, bis ſie durch das Feuer
der ſpaniſchen Jnfanterie und durch Maſchinengewehrfeuer
zum Rückzug gezwungen wurden und ſich dann zur Flucht
wandten. Die Spanier kehrten darauf in ihre Stellungen
in Seluan zurück, da ſie den Zweck ihres Marſches, die an-
nähernde Stärke des Feindes zu erkunden, erreicht hatten.

Madrid, 2. Oktober. Jm Verlaufe des Kampfes bei
Suk el Djennis hatten die Spanier 235 Tote und
Verwundete.

Madrid, 2. Oktober. Jnfant Carlos, der Schwager
des Königs, wird an der Spitze ſeiner Kavalleriebrigade
nach Melilla abgehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der m rer vom 30. September.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 909 656 000 Abn. 132 228 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3. do. an Noten anderer Banken v 729 000 Abn. 20 544 000
4. do. an Wechſeln 1304 093 000 Zun. 352 540 000
5. do. an Lombardforderungen 202 582 000 Zun. 137 415 000
6. do. an Effekten 343 131 000 Zun. 35 232 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 176 301 000 Abn. 1 989 000

Paſſiva:
18. Grundkapital v 150 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.19. Reſervefonds
2 022 082 000 Zun. 000 394 00010. Betrag der umlauf. Noten

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten 695 460 000 Abn. 140 422 000

12. Sonſtigen Paſſiva „142 685 000 Zun. 2391 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat September abge

rechnet 4 112 574 000

Berlin, 30. Sept. (Monatsbericht der ſtän-
digen Deputation der Woll-Jntereſſenten.)Seit Ende vorigen Monats hat das Geſchäft noch an Lebhaftig-
keit zugenommen, indem für deutſche Wollen nicht nur die regel-
mäßigen Verbraucher, alſo die inländiſchen Fabrikanten, ſondern

Tenure Zeit

Alles iſt teurer geworden.

lehrt Sparſamkeit.
Deshalb bemüht ſich jede

Hausfrau, jetzt möglichſt vorteilhaft einzukaufen, um
auf dieſe Weiſe zu ſparen. So ſpart ſie z. B. viel
Geld, wenn ſie täglich Kathreiners Malzkaffee nimmt,
denn er iſt billig, dabei wohlſchmeckend und bekömmlich.

Flügol,
pianinos

und

Harmoniums
erstklassige Fabrikate in

Gehäusen vom einfachsten
bis zum elegantesten,

SDekanntmachung. JJm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die-
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge
die diesbezüglichen Rechnungen einzureichen unter dem Hinzu-
fügen, daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu

PreislagenHerrschaftliches
Kittergut

in re Kreiſe von Oſt

auch die Kammgarnſpinner als Käufer auftraten, wodurch die
Verkäufe auf die Höhe von ca. 2100 Ztr. Rücken
wäſche und ca. 7500 Ztr. Schweißwolle gebracht wurden. Die
Preiſe bewegten ſich in einer etwas aufſteigenden Linie für alle
Gattungen; da indeſſen die Londoner Auktion eine Werterhöhung
von 10—-15 Prozent gebracht hatte, während die hieſigen Eigner
ſich mit einem beſcheidenen Aufſchlag begnügten, ſo wurde hier-
durch die ſeltene Tatſache geſchaffen, daß deutſche Wollen unter
dem Weltmarktwert ſtehen, wodurch die Verkäufe von Schweißz
wollen wie auch von Rückenwäſchen an die Kammgarninduſtrie
herbeigeführt wurden. Jn Kolonialwollen entwickelte ſich eben-
falls ein flottes Geſchäft, ſo daß ca. 2000 Ballen Kapwolle und
ca. 3800 Ballen Auſtral- und Buenos Aires-Wollen, zuſammen
ca. 5800 Ballen, zu ſteigenden Preiſen verkauft werden konnten.

Das Ergebnis der Ernteſchätzung
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
1. Oktober d. Js., ausgedrückt in Prozenten einer Mittel
ernte, iſt folgendes:

Winter- Sommer- Winter
Weizen Spelz Gerſte Hafer Kartoffeln

1. Oktober 1900 92,6 98,9 102,83 102,4 106,1 695,5

60 449 000 Abn. 8082 000

1. September 1909 94,8 97,4 100,6 102,4 105,8 S
1. Oktober 1908 94,9 80,9 91,9 89,4 87,88 94,4

Die Ernte der Halmfrüchte hat bis auf Weizen im all
emeinen befriedigt. Wo ſich das Einbringen von Weizen und

fer bis in den September hinein erſtreckte, haben die Qualitäten
gelitten. Die Kartoffeln ſind klein geblieben und bringen
meiſt nicht den erwarteten Ertrag, auch gibt es außer im Oſten
viel kranke und faule Früchte. Das Wachstum der übrigen
Hackfrüchte ließ gleichfalls zu wünſchen übrig. Die Futter-
pflanzen haben ſich vielfach noch gut entwickelt, doch war die
Werbung durch Näſſe beeinträchtigt. Die verſpätete Beſtellung
ſchreitet jetzt raſch vorwärts, ſtellenweiſe war ſie bereits beendet.
Die erſten Saaten ſind gut aufgelaufen.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 2. Oktbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 4412 Rinder
(darunter 1481 Bullen, 1935 Ochſen, »996 Kühe und Färſen),
1290 Kälber, 13 381 Schafe, 10 407 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 40 bis
43 Lebendgewicht, 74--79 Schlachtgewicht; B. 37--40 (65--70),
C. 33--37 (57--63), D. (53 --56) Bulle n: A. 39 41
(68-—-71), B. 87--40 (62--70), O. 29-85 (57--61), D.e M. Färſen u. Kühe: A. (67--70), B.
(63-—66), O. (55 61), D. (53-—57), E. (48--53),
F. 20--26 (45--62) Kälber: A. bis 70 (bis 107), B. 47
bis 51 (77—86), O. 44--48 (74--79), D. 32--41 (59--69)
Schafe: A. 38--41 (80-—82), B. 34-—36 (72--77), O. 22-30
(58-—-68), D. 28--41 Schweine: A. 62 (78), B. 61
bis 62 (76--78), O. 59 62 (74--77), D. 58--60 (72--75), E. 55
bis 58 (69--72), F. 56-—58 (70--72) Das Rindergeſchäft
ſetzte glatt ein, verlief dann ruhig und hinterläßt etwas Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang ganz ruhig, es wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlie ziemlich glatt und wurde geräumt,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebden,

Maereker C0., Halle a. saare
Inhaber: Hermann MaereKer

Neuc Promenade Ta (Saale-Zeitungs-Passage)
vis-à-vis den Franckeschen Stiftungen.

Grosse Auswahl in allen J
S

Piano- V

ür Grovinz, Allgemeineß, Vörſen, Handelzteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion l. Borwecke, ſämtlich in Halls a. S,

bangfährige Garanfie.

kakenzahlungen

(ohne Preisaufschlag)
nach Wunsch des Käufers.

liehrauehte Pianino

werden in Zahlung genommen.

e T Beparaturen,
n

prompt und billig.

erleih-Institut.
d rd. 2000 Morg. groß,

von rd. 200 Morgen Wieſen
und rd. 150 Morgen Weiden,
Bit Baulichkeiten, 210 Stück

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft Il Mietgeſuche.
ieh, 45 Pferde, 180Schweine,

reichliche Ernte, vorzügliche
Leuteverhältniſſe, hervorragende
Jagd, nur vierprozentige Hypo
d einſ gig lwortiſation,

Reſtkaufgeld 10-—15 Jahre feſt,
ſofort wegen Todesfall für
den billigen, aber feſten Preis
von 530 000 Mk. verkäuflich.

Anfragen nur ernſter Re
flektanten erbeten u. T. A. 916
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Königsberg i. Pr. [5126

X Geſucht z. 1. April 1909 eine
W berrſchaftliche Beletage

mit mindeſtens 8 heizbaren Zim
mern, Zentralheizung, Bad und

dem nötigen Zubehör Off. unt.
X B. B. 74564 an Rudolf
X Mosse Halle.
Vermietnugen.
Händelſtr. 19, p. herrſchaftl.

Wohnung, 6 Zim., Bad m. all. Zub.,
Jnnenkl., Vorgarten 1. 1. oder ſpäter
zu verm. Preis 1700 Mk. [5069
Peue Promenade part.

1300 Mk. ſofort od. ſpäter. Beſ.
11--1 u. 3--4. Näh. Hausmann.

Jm Neubau Pfälzerſtraße 14

unſerem Bedauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei
Vergebung von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 30. September 1909.
Der Magiſtrat.

m Drainagen.
Sachverſtändige Prvjekte u. gewiſſenhafte Bauleitung
(ohne eigene Bauübernahme) garantieren eine reelle, dauer

hafte und billige Ausführung. [5119
Auskünfte jederzeit koſtenlos im R m

Okechn. Bureau Halle a. S e e Zheer
Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer u. Jngenieur.

ODreoigut S
in ſchöner Gegend mit Gymnaſialſtadt mit guten Bahnver

u en unter günſtigen Bedingungen preiswert ver 7 z Kutſcher g eſu cht i l rGröße etwa 318 Morgen, davon 220 ort ſiger 1. 4. 1910 zu verm. Näh. Robert
ald,

Perlaugte Perſonen.

reicher Acker 45 Morgen Wieſe 60 Morgen Kurhaus Mutiger Ritter, Franzſtr. 15, Comtor. [5100

n

n

n

n

D

N cHofraum, Park pp., gute maſſive Gebäude, vorzügliches, m Land- Gaſthof, Landwirtsto ter Bad Köſen. [4283

komplettes Jnventar. Amahlung 40 000 Mk. 7 G ldm gehend, in groß. Orte des findet als Wirtſchaſterin in Die größte Auswahl an eldverkehr.z e ſofort gu vert en 60 Morhen nui erntete neten
D
n

n

n

auf Gogenseitigkeit (Alte Leipriger),
vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1880.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark
Vermögen über 300 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64700000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [3163
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße S.

e

98 Morgen, beſter Rüben und
Weizenboden, Aktien an einer
der beſten Fabriken im Kreiſe

r r J W ää Mk.ahlung ſo oder ſp uv Gefl. Offerten ab
A. T. 274 an Rudolr Mogse,
Magdeburg. [5115

ut
Beſichtigung jederzeit bei vorheriger Anmeldung eng

und erbeten. 4185 Off. u. R. 20 an Geſchäfte. W werten n Kochmamſ., Köchin.,Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 102 ſlelle d. Tagebl. in Delitſ erb. erwünſcht Veſiper 86 See biit r ne en Ca. 30000 k.

ö

Geſchäftsſtelle der andbank Berlin unbeſcholten. W. Off. mit A der Hausmädch. Fran Marie Wantz- zur I. mündelſich. Ackerhypothek auf

ren Ce Mittelfigur, Verhäitniſſe, w l t Bild, r fHerren Sehr e e e le le eff

in Breslau XIIX, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

LLIIIILLIIIILILLIIIIIIIIILI
ee III. erbeten unter Z. b. erb. u. Z. d. 774 an Gietg d. Ztg.[4277 erhalten vorzüglich gute Stellen.



Keine kalten Füsse
mehr beim Tragen der echten

Wollstiefeln R.-Pat..
Wasserdieht, wWärmer als Pelz und für Rheumatismus die vorzüglichsten Stiefeln.

Vorrätig für Damen und Herren in Knopf-, Schnür- und Schnallenstiefeln.

Allein -Verkauf:Willihald Wetterling, Ahneettae 27

Neu eingetroffen: Echte Oschatzer Filz- und Kameelhaarschuhe. [4285

Bank für Handel und näustrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Halle a. S. Alte Promenade 3.

Ausführung aller Arten bankgeschäftlicher Aufträge.

Halle a.

Spesenfreie

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

Saat hre Prjvatknahenschulse
zu Male a. S., Friedrichstrasse 24.

e Ausstellung e
hervorragender Erzeugnisse in

Flügeln u. Pianinos

in ger Iandwer

Provinziai- i. ehrerversammlung

vom 4.--6. Oktober cr.

a Biere Albert Hoffmann

anlässlich der

ker schule (Gutjahrstr. 1 Treppe, Zimmer 14,

Fernruf 2933.

l. H. Fischer, Banhgeschätt

empfiehlt sich für bankgeschäftliche Ausführungen,

4- und erstklassigen Woertpapieren,
Scheck-, Konto-Korrent-, Wechsel- Verkehr.

Kkahllannmer Sehranbfächer (9aley)

unter eigenem Mitverschluss der Mieter.

Rönigsfr.

Abgabe von

Unterrieht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule,
Gymnasial-, Realgymmnasial- u. Realavbteilungen bis

Physlkal.-dlät. Kur-
I anstalt f. Nerven-

W leidende und
i Erholungs-hl beagürftige.i Moderne RFin-M rienbag richtungenund
de Heilſaktoren,r Meht am Hoehwal- Feigtesrramre ausgesehl. Froer. d. d. Verwaltung.

Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. BRennmo.

Diätet.Kuren
nach Schroth

eine ars
gein Gichtiker verſiume

äuſer natürlichen Gichtwaſſer. Broſchüre mit Heilberichten e Saiſon
Mai- September. Hauptniederlage: Helmbold a 60., Halle a. S.,

Telephon Nr. 94. Gichtbad Aßmannshauſen am Rhein.

„Herrliche Lage.
Wirks. Heilvert.

i. chron. Krankh.
Prosy. u. Brosoh. fr.

L

Untersekunda inkl. Besondere Abteilung für das im.
Freiw. Examenm. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder
Mittelschule zur Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des
neuen Semesters am 19. Oktober. Fr. Hütter, Schulvorsteher.

Avis?

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Falle a. S., Poststr. IS,
Batter feld Delitasc h Pilenbuvrg.

er empye v u Aue aller haungeschdr Trunk ne
Eröß men von Honto-Horrenten un

Antwerpen 1894, Brüssel

Während der Lehrertagoe
vom 4. bis 6. Oktober

unterhalte ich in der HandwerkKerschule, Gut jahrstrasse,
eine

Piano-Ausstellung
und lade das geehrte Publikum zum Besuch derselben höflichst ein.
eine Auswahl erstklassiger Pianos und Flügel in den voerschiedensten Holz- und
Stilarten, welche nach jeder Richtung hin die hohe Leistungsfähigkeit meiner

Firma Verkörpert.
Meine Instrumente vereinigen in sich alle Qualitäts Vorzüge eines erstKlassigen

FabriKats und sind in ihrer Preiswürdigkeit unerreicht.
Dieselben wurden preisgekrönt auf allen beschickten Welt Ausstellungen, wie berg a. G

1897, Paris 1900, sowie mit der Königl.Staats Moedailſe.

Avis! Pa. Wollgarne,Schmidt- Altenburg
Kleeblatt-, Seidenwolle c.

Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 4. Oktbr. 1509
24. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten u. einem Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perſonen:Canio, einer

Dorfkomödien
truppe (in der Ko
mödie Bajazzo) KurzStolzen

Ich bringe

Nedda, deſſen WeibPreussischen (in der Komödie

Colombine) Alice v. Boer.
w 9 Fram Franl.

J addeo) Franz Frant pro reren r Rich Ritter, Halle t 8 Beppo Kombviant(in t
Oheckhrechn un gen 3 u F. rufenSilvio S.

Annahme vereins Penlagen, pianofor to-rabriß, Ein Bauer Sudw Tuer.
Deopos len. Grossherzoglich Sächsischer Hoflieferant. Landleute derte OeſWlecht und

Beleuy v Börse Fern Hierauf:u v H.P Pee u oel v Weckis el.Aue u Vereu von Meſeten an
geretsc e u ausBör.Am von Co a.Note n GeldAb u Veruty voneripoperen ar Hontrolte der
Ae soAr Kap ge halten a Stets ein Lager

minder Wertpapiere vorrätig n i eer Abgeber von Pfandbrieſen, ar anere der

eretse Hipok[,Rhein Hipothekenbam,e,
c

Für

Militär
empfehle

Normalhemcden,

Unterjacken,
Unterhosen,
Reithosen e

lagdwesten,
Socken

in ſoliden Qualitäten und
unübertroffener Auswahl.

I. Schnee Hachf.,
A. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Gol Gru etNorcduert[ Gr i iano-Sessel,

Se Hepoleb n tu S Fiano-Lampen,die r e fern Tages r provistiousfrei

berec/. [4144 Caktmesser,
e

in reicher Auswahl

Eintritt jederzeit. Saubere Hefte.

Proſpekte x Anton, Buchhandlung (E. Senom n Ritter

Alte Promenade 1 Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Zum Beginn der Wintermonate
empfehlen wir unſeren

v Jjournal-Lesezirkel.

aus dem S

A. Dhersky.
vonJnh. Kath. Viewes, See Walter Sieg.

Korsett
Halle a. S., Gr. Steinstr. 81.

Die liebe Pamilie.
Luſtſpiel in 3 Akten von Guſtav
Esmann. Ueberſetzt und bearbeitet

ulius Koppel u. Jaques Burg.

Perſonen:
Friis, Großhändler,

Direktor einer
Dampfſfſchiffahrts
Geſellſchaft

Fernruf 3462. EliſeEmpfehle Emily

-Fabrik,
Thies.

E. Schlöſſer.deſſen Kinder a

eleg ante K orsetts di Vizekonſul, Summerehi.
verheirat. mit Eliſe W. Eichſtaedt

Claas von Lejonſtam,
Freiherr, verheirat.

chaufenſter im Preiſe herabgeſetzt

bis zu 50J r Klavier stimm- 7 Wien döttin
oder reparaturbedür ig

ich ohne weitere Verſuche ſofort an das on SchildpattWenn ja, ſo wenden Sie ſi
älteſte Spezialgeſchäft von

Tel 3313. A. Ahlheit, Pianofortefabrik, Anderſen, Diener

mit Emily G. Rudolph.
remierleutnant d.

Marine, Friis Neffe Dr. Tyndall.
Graf Mogenhjelm Walter Sieg.

K. Stahlberg.Ludwig, Großhändler Pfund.
2Thomſen, Buchhalter F. Amberg.
EmilLübben.

Ein Kontordiener Ferd. Vogl.5. Bereinsſtraſte 2. Die Handlung ſpielt in Friis Hauſe

Saftige Bergamotten,
Birne blanc, Gute Luiſe,
Kalebaſſen, Longen, Forellen
ſowie andere beſſere Herbſt
und WinterKoch und Tafel
birnen c. in beſter Ware.

W. Schotte,
Planfage in den Franckeschen Stiftungen.

Nach de? PaufMia iv goldene Verlobungsringe ach der Oper längere Pauſe.e ck von 4 c an bis 40 Raſſen 7 Anf. 74 Uhr.
Wiweler Tittel, Schmeerſtr. 12. Ende 10 Uhr.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinenKufthurort Sülzhayn mbiß in (166

W Ceinhanß Broskouskſ.
Lungenkranke finden Aufnahme
sur m Operngläſer bei Trothe, Poſſtr.9/10.auf“

Verwaltung. Neues Theater.
e ärztlich geprüft. Sonntag 4 Uhr kleine PreiſeMasseulse, Gr. m is, an Der Savineringen

nicht einlaufend, 85: ovität! um 1. MaleSeidenwolle nicht filzen d. Rechts herum.
auſpolieren,Möbeln H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Montag: Rechts herum.Für die iſcra verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Mit 2 Beilagen.

e

afe
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Sonntag

Gedenktage,
4. Oktober.

1472. Der Maler Lukas Cranach der Aeltere geboren.
1669. Der niederländiſche Maler Rembrandt geſtorben.
1797. Der ſchweizeriſche Volksſchriftſteller Jeremias Gotthelf

(Albert Bitzius) geboren.
1819. Der italieniſche Staatsmann Francesco Criſpi geboren.
1830. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David Ludwig Graf

Yorck von Wartenburg geſtorben.
1830. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1864. Der Stifter des Diakoniſſenhauſes zu Kaiſerswert Theodor

Fliedner geſtorben.
r

Tagesſpruch: Man kann den Ruhm den Winterbirnen ver
gleichen, die im Sommer wachſen, aber im
Winter gegeſſen werden. Schopenhauer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Oktober.

Hauptverſammlungen des Lehrerverbandes und des Peſtalozzi
vereins der Provinz Sachſen.

Vom 4., bis 6. Oktober finden in Halle die Jahresverſamm-
lungen der genannten Verbände ſtatt. Auf der Tagesordnung
der Verſammlung des Lehrervereins ſtehen Gegenſtände, die in
der pädagogiſchen Preſſe und in Lehrervereinen lebhaft erörtert
werden: die Bedeutung des Religionsunterrichts für die Schule
und zwei Themen aus dem Gebiete der Sozialpädagogik-Jugend-
fürſorge und Volks und Fortbildungsſchule. Die Namen der
Referenten haben einen guten Klang, und aus allen Teilen der
Provinz kommen Lehrer und Schulfreunde herbei, um an den
Verſammlungen teilzunehmen. Der Peſtalozziverein behandelt
in ſeiner Hauptverſammlung vorzugsweiſe interne Vereins-
fragen, die für die weitere gedeihliche Entwickelung dieſes Ver
eins von großer r Du ſind. Der Halleſche Lehrerverein hat
die Verſammlungen und Veranſtaltungen aufs beſte vorbereitet,
und es iſt beſtimmt zu erwarten, daß die Hauptverſammlungen
in Halle einen würdigen Verlauf nehmen. Jm Anſchluß an die
ProvinzialLehrerverſammlung findet eine Lehrmittelausſtellung
in der Handwerkerſchule ſtatt, die wichtige Neuerſcheinungen und
charakteriſtiſche Gruppen aus dem Halleſchen Schulweſen zeigt.

Wir rufen den zahlreichen Pädagogen, die zur Arbeit in
unſere alte Schulſtadt gekommen ſind, ein herzliches Willkommen
zu und wünſchen den Verſammlungen der beiden Verbände die
beſten Erfolge.

Kriegsmäßige Ballonverfolgung durch Automobile,
Nach den Beſtimmungen für die vom Sächſiſch-

Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S.,
durch die Ortsgruppe Nordhauſen in Verbindung mit dem Nord-
häuſer Automobilklub am 10. Oktober von Nordhauſen aus ver
anſtaltete kriegsmäßige Ballonverfolgung durch Automobile liegt
der Veranſtaltung folgende Kriegskage zugrunde: Nord
hauſen iſt belagerte Feſtung. Der Feind hat die Umgebung in
10 Kilometer weitem Umkreiſe beſetzt. Die Feſtung wünſcht
eine Verbindung mit dem Entſatzheer herzuſtellen und eine in
der Feſtung mit eingeſchloſſene maßgebende Perſönlichkeit heraus-
zuſchaffen. Sie bedient ſich zu dieſem Zwecke einiger Frei-
ballons. Um den Feind irre zu führen, werden gleichzeitig mit
dem roten Ballon zwei weitere Ballons aufgelaſſen mit der dem
Feinde nicht bekannten Weiſung, möglichſt in der Nähe des roten
Ballons zu landen, damit die Bemannung nötigenfalls einander
Hilfe leiſten kann. Der Feind bemerkt den Aufſtieg der Ballons
und ſendet die ihm zur Verfügung ſtehenden Automobile aus, die
verſuchen ſollen, die Ballons abzufangen. Insbeſondere wird den
Automobilen die Weiſung erteilt, einen beſtimmten Ballon
den roten von deſſen beſonderer Wichtigkeit man durch Kund-
ſchafter erfahren hat, wenn irgend möglich, zu erreichen. Jn der
Flugrichtung der Ballons, 100 Kilometer entfernt, iſt Feindes-
land; die Ballons ſind daher gezwungen, vorher niederzugehen,
ſie müſſen jedoch beſtimmte, nähergelegene, von feindlichen
Truppen beſetzte Gebiete als Landungsſtellen meiden. Die Sektion
Halle a. S. des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt
ſtellt die drei Ballons „Nordhauſen“ (1680 Kubikmeter),
„Sleipner“ (940 Kubikmeter) und „Halle“ (640 Kubikmeter) mit
je einem Führer der Sektion. Die Ausrüſtung der Ballons bleibt
dem Verein überlaſſen. Als Verfolger ſind die vom Fahrtaus-
ſchuß aufgeforderten Automobilbeſitzer zugelaſſen. Die Kraft-
wagen ſind durch ſchwarz weißrote und ſchwarzgelbe Fähnchen
gekennzeichnet, die der Fahrtausſchuß liefert. Jn jedem Ballon
hat, ſoweit möglich, ein vom Nordhäuſer Automobilklub be-
ſtimmter Unparteiiſcher, in jedem Kraftwagen ein Un-
parteiiſcher der Sektion Halle a. S. des SächſiſchThüringiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt an der Fahrt teilzunehmen. Die
übrige Beſetzung des Ballons und der Kraftwagen ſteht frei. Die
Ballons dürfen nicht innerhalb 10 Kilometer und nicht weiter als
100 Kilometer vom Aufſtiegort landen. Die Landung muſpäteſtens vier Stunden nach dem Aufſtieg erfolgt ſein und t

ferner nicht geſtattet innerhalb des Gebietes von Straßen, welche
für Automobile geſperrt ſind. Jedem Ballonfahrer Und Auto
mobilbeſitzer wird ſeitens des Fahrtausſchuſſes, jedoch ohne Ge
währ, eine Skizze über die geſperrten Gebiete vor Antritt der
Fahrt ausgehändigt. Die Ballons dürfen während der erſten
dreiviertel Stunde nach dem Aufſtieg ſich nicht den Blicken
der Verfolger entziehen. Die Ballonführer dürfen ferner nicht
länger als eine Stunde die Orientierung verlieren und müſſen
dem Unparteiiſchen mindeſtens jede Stunde angeben, wo ſich der
Ballon befindet. Die Zeit, innerhalb welcher die neue Angabe ſeitens
des Ballonführers zu erfolgen hat, rechnet von der letzten Angabe ab.
Zwiſchenlandungen ſind, auch unter Ausſetzung von Mitfahrenden,
erlaubt. Die Ballons können hierbei gefangen genommen werden.
Die Ballons dürfen ihre Fahrt fortſetzen, wenn: a) die Gefangen
nahme erfolgt und dies von dem Unparteiiſchen des Ballons und
des Automobils, welches die Gefangennahme ausgeführt hat, feſt
geſtellt iſt, b) wenn eine Stunde nach der Landung verfloſſen iſt.
Die Ballonfahrten unterliegen den Beſtimmungen des Jnter
nationalen Luftſchiffer-Verbandes. Es ſtehen drei Preiſe zur
Verfügung: Ehrenpreis der Stadt Nordhauſen, Ehrenpreis des
SächſiſchThüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, Sektion Halle
und Ortsgruppe Nordhauſen, Ehrenpreis des Nordhäuſer Auto-
mobilklubs. Die Anmeldung von Automobilen zur
Ballonverfolgung hat unter Angabe des Namens des Beſitzers,
der Automobilmarke, der Ps-Zahl der Wagen ſowie der polizei
lichen Erkennungsnummer und unter gleichzeitiger Beifügung
eines Nenngeldes von 10 Mk. bis zum Mittwoch, den 6. Oktober

Beilage zu Nr. 464 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1909, nachmittags 6 Uhr bei Herrn Juſtizrat Flies, Nord
hauſen, Königshof, g erfolgen. Nachmeldungen ſind mit einem
Nenngelde von 20 Mk. bis zum 9. Oktober mittags 12 Uhr zu
S Die Ballonführer haben ein Nenngeld von 10 Mk. zu
entrichten.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts, und Altertumsverein
kann am heutigen Sonntag auf ein 90jähriges Beſtehen zurück
blicken. Am 3. Oktober 1819 gegründet, hat der Thüringiſch
Sächſiſche Geſchichts und Altertumsverein nicht nur die Freude,
der älteſte Geſchichtsverein zu ſein, ſondern kann auch mehr als
andere gleichartige Vereine auf eine ſehr erfolgreiche, wiſſenſchaft
lich bedeutende Arbeit zurückblicken. Als ein mit unſerer Uni
verſität verbundenes Inſtitut hat der Verein ſtets in engſter
Fühlung mit den Hiſtorikern s Univerſität geſtanden, aber auch
immer weit über die Grenzen der Provinz Sachſen und über die
thüringiſchen Staaten hinaus ein hohes Anſehen beſeſſen. Seine
Hauptzeitſchrift ſind die „Neuen Mitteilungen“, die ſich in der
wiſſenſchaftlichen Welt einer großen Beachtung erfreuen. Gegen
wärtig hat der Verein eine neue umfangreiche Arbeit in Angriff
genommen mit der Herausgabe von Kreisgeſchichten. An der
Spitze des Vereins ſtehen jetzt: Seine Exzellenz der Herr Landes
hauptmann der Provinz Sachſen Dr. reiherr von
Wilmowski, der berühmte Genealoge und Heraldiker Herr
Dr. Gg. Schmidt und Herr e Dr. Heldmann,
Profeſſor der Geſchichte an unſerer Unwerſität.

Die erſte Sitzung des Vereins nach dem Beginn des Winter
ſemeſters wird eine Feſtſitzung ſein.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 4. Oktober,
abends 80 Uhr, findet im Kolonialzimmer des „Reichshofes“ eine
Sitzung mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Sämtliche
Bibliotheksbücher ſind zurückzugeben. Gäſte ſind willkommen.

Eine Piano- Ausſtellung anläßlich der bevorſtehenden
Lehrertage wird von der Pianoforte-Fabrik C. Rich. Ritter,
Großherzogl. Sächſ. Hoflieferant, in der Handwerkerſchule, Gut-
jahrſtraße, veranſtaltet.

Vermiſchtes.
Eine Mahnung an deutſche Eltern und Erzieher!

Vor kurzem ſind durch die Preſſe Fälle bekannt geworden,
in denen Neger unſerer Kolonien verſucht haben, Briefwechſel
mit deutſchen Mädchen anzubahnen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt, haben die amtlichen Ermittelungen ergeben, daß in der
Mehrzahl der Fälle außer Schülern, jüngeren Angeſtellten und
Studenten auch Mädchen ſich an die Eingeborenen der Schutz
truppe gewandt und ſie zum Briefwechſel aufgefordert haben.
Bei den jungen Mädchen ſcheint vielfach die Freude an der
Romantik eines Briefwechſels mit einem Neger der Beweggrund
dazu zu ſein. Bedauerlicherweiſe ſei auch aus dem Jnhalt der
von den Schwarzen, meiſt jungen Leuten im Alter von 18 bis
20 Jahren, vorgelegten Briefe zu erſehen, daß einige Brief-
ſchreiberinnen bei der Abfaſſung der Briefe in bedenklicher Weiſe
das Bewußtſein ihrer eigenen Stellung verloren haben. Die
Ueberſendung von Photographien der Brieſfſchreiberinnen ſei
nichts Außergewöhnliches. Jedenfalls hätten die Spenderinnen
nicht gedacht, daß ihre Photographien von den Eingeborenen in
ihren Wohnungen neben allerlei anderen Bildern aufgehängt
werden und daß es auf einen weißen Beſchauer einen be-
fremdenden Eindruck macht, wenn er, die Photographie eines
offenbar den beſſeren Ständen angehörigen Mädchens im trau-
lichen Verein mit dem Bilde einer ſchwarzen Schönheit findet.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ richtet daher an alle dazu Berufenen die
Mahnung, immer wieder den jungen Mädchen in der Heimat
zum Bewußtſein zu bringen, wieviel ſie ſich mit einem ſolchen
Briefwechſel vergeben und wie ſehr ſie dadurch der Kolonial
rdeeens die Aufgabe der Erziehung der Eingeborenen er

weren.
Eiſenbahnunfall. Ein von Verona kommender Perſonenzug

iſt auf dem Bahnhof Rezzato in der Nacht zum Sonnabend auf
einen dort haltenden Güterzug aufgefahren, wobei ein Wagen zer

trümmert wurde. Mehrere Perſonen wurden leicht
verletzt. Die Blättermeldung, daß eine größere Zahl von

bei dem Zuſammenſtoß den Tod gefunden haben, iſt
alſch.

Ueber einen Automobilunfall erfahren wir aus Berlin:
Das Automobil einer hieſigen Automobilfabrik, deſſen Motor aus
probiert werden ſollte, wurde Sonnabend morgen an einer ſcharfen
Kurve im Grunewald infolge Pneumatikdefektes gegen einen
Baum geſchleudert. Der Chauffeur wurde leicht verletzt. Der
zweite Führer, de Bryn aus Haag, der bei der Firma aus
gebildet wurde, iſt tot.

Hochherzige Stiftungen. Aus Mannheim erfahren wir: Geh.
Kommerzienrat Dr. v. Brunck, Präſident des Aufſichtsrates
und früherer langjähriger Direktor der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik Ludwigshafen (Rhein), ſtiftete anläßlich ſeiner
40jährigen Tätigkeit an obengenanntem Unternehmen für die
Königlich Bayeriſche Akademie der Wiſſenſchaft in München
50 000 Mark, ferner zur Unterſtützung erkrankter Frauen und
Kinder von Arbeitern und Angeſtellten der Fabrik 40 000 Mark,
für andere Zwecke 10 000 Mark.

Eine unaufgeklärte Affäre. Freitag nachmittag wurde unweit
Saßnitz bei einer Strohmiete ein Mann mit einer Schußwunde
aufgefunden, der bald darauf verſtarb. Die Perſönlichkeit iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Es wurde ermittelt, daß der Mann tags
vorher in Sagard verſuchte, eine Uhr zu verkaufen. Es hat
nicht den Anſchein, als ob die Angelegenheit mit der Ermordung
des Vermehrenſchen Ehepaares zuſammenhängt.

Das blaue Band des Ozeans. Der Cunarddampfer „Mau-
reatania“ hat den von ihm ſelbſt aufgeſtellten Schnellig-
keitsrekord für die transatlantiſche Fahrt um 50 Minuten
gedrückt, da er Donnerstag nachmittag um 4 Uhr 30 Minuten vor
Sandh Hook eintraf und zwei Stunden ſpäter ſeine Paſſagiere
gelandet hatte. Er war vier Tage 14 Stunden und
5 Minuten unterwegs geweſen. Erſt am 9. September hatte
die „Mauretania“ mit einer Ueberfahrtszeit von vier Tagen
14 Stunden 55 Minuten einen neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Der Schwertträger von Dublin F. Jn Dublin iſt James
Francis Egan, eines der hervorragendſten Mitglieder der
iriſchen Partei, geſtorben. Egan war Anfang der achtziger
Jahre in die Fenier-Verſchwörung verwickelt und wurde
zu zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt, als man in
ſeinem Garten vergraben Sprengſtoffe ſowie den Konſtitutions-
entwurf für eine neu zu errichtende „iriſche Republik“ fand. Egan

3. Oktober 1900

wurde nach neun Jahren begnadigt, und die Stadtverwaltung
von Dublin übertrug ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
T. tiſche Sache das Ehrenamt des „Schwertträgers“ der

a

Wie groß iſt der Nordpol Nachdem jetzt der Nordpol entdeckt
worden iſt, tritt dieſes „Pünktchen“ auf unſerer Mutter Erde
wieder in den Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes. Gar oft
hört man da fragen, wie's am Nordpol eigentlich ausſieht, und wie
es ſich überhaupt mit dem Nordpol verhält. Da die Erdachſe
durch den Nord und Südpol geht, ſo nimmt man in Laienkreiſen
an, die beiden Pole ſeien eben nur zwei ruhige Punkte, die ſich
etwa mit einer Stecknadel markieren laſſen. Dem iſt jedoch nicht
ſo. Die Pole haben vielmehr einen Umfang von 16 Metern, denn
auch die Erdachſe ſteht nie ruhig, ſondern ſchwankt, und die
Schwankung beträgt eben 16 Meter im Umfang. Von einer Feſt
legung des Nordpols innerhalb dieſes Kreiſes kann nie die Rede
ſein, und befindet ſich an der Polſtelle kein Land, ſondern nur Eis,
ſo iſt eine Feſtlegung überhaupt nicht möglich, da das Eis ſich
natürlich fortwährend verſchiebt.

C. E. Eine CookPearyKontroverſe aus früherer Zeit. Jſt
etwas ähnliches wie die Cook-PearhKontroverſe ſchon früher ein
mal vorgekommen? Jawohl, es iſt ein Präzedenzfall vorhanden,
ein Fall, der nicht nur ähnlich, ſondern nahezu gleich lag; hoffen
wir, daß die Aehnlichkeit ſich nicht auch auf die endgültigle Löſung
der Streitfrage erſtrecke, denn das wäre zu tragiſch. Ueber den
Fall, den wir im Auge haben, berichtet die „World of Science“:
Die beiden Forſcher Speke und Burton wollten im Jahre 1857
von Sanſibar aus die großen äquatorialen Binnenſeen Afrikas
aufſuchen. Am 16. Juni 1857 traten ſie ihre Reiſe an und ge
langten durch Uſagara, Ugogo, Unjamweſi am 14. Februar 1858
als die erſten Europäer an den Tanganjikaſee. Auf der Rückreiſe
wurde Burton in Unjanjembe krank; Speke benutzte die Zeit zu
einem Zuge nach Norden und entdeckte am 3. Auguſt den Victoria
Nyanſa. Von dort aus zog er in Begleitung von Grant aus, den
Zuſammenhang des VitoriaNyanſa mit dem Weißen Nil aufzu-
ſuchen. Er verfolgte den Fluß nach Süden bis zu ſeinem Aus
fluß aus dem See, begleitete ſeinen Lauf bis zu den Karamafällen
und erreichte ihn wieder in Gondokoro. Damit war die Nil-
quellenfrage in großen Zügen gelöſt. Speke kehrte nun nach Eng-
land zurück und erzählte dort natürlich aller Welt, daß er die
berühmten Quellen entdeckt hätte. Es erging ihm jedoch, wie es
jetzt Cook ergeht, und wie es bald vielleicht auch Peary ergehen
wird: ſeine Erzählung wurde nur von wenigen geglaubt, und zu
dieſen wenigen gehörte ſein einſtiger Freund und Reiſebegleiter
Burton nicht; dieſer verbreitete vielmehr überall, ohne ein Blatt
vor den Mund zu nehmen, daß er Speke für einen Betrüger halte.
Speke kehrte darauf mit Grant noch einmal nach Afrika zurück,
um die Nilforſchungen zu wiederholen, und brachte, als er 1863
wieder nach England kam, Grant als Zeugen mit, um ſich ſeine
Entdeckungen beſtätigen zu laſſen. Burton ließ ſich auch diesmal
nicht überzeugen und behauptete feſt und beſtimmt, daß jetzt ſtatt
eines Schwindlers zwei da ſeien. Jn gelehrten Kreiſen herrſchte
natürlich die größte Aufregung, und man beſchloß, die beiden
Forſcher einander gegenüberzuſtellen: ſie ſollten während einer
Sitzung der „Britiſh Aſſociation“ in Bath ihre Gründe und
Gegengründe vorbringen, und die Gelehrten wollten dann ent-
ſcheiden. Am Morgen des Tages, der für die entſcheidend Sitzung
feſtgeſetzt war, wurde Speke jedoch an einer Hecke als Leiche auf
gefunden; neben ihm lag ſein abgeſchoſſenes Jagdgewehr. Einige
behaupteten, daß er durch die zufällige Entladung des Gewehrs den
Tod gefunden habe; andere aber ſagten, daß er ſich erſchoſſen habe,
weil er wußte, daß Burton ihn entlarven und niederſchmettern
würde. Die Wahrheit über den tragiſchen Fall erfuhr man nie.
Später ſtellte ſich heraus, daß Burton Unrecht hatte, und daß
Spekes Berichte über die afrikaniſchen Forſchungsreiſen vollſtändig
der Wahrheit entſprachen.

r. Die ſpinale Kinderlähmung. Die ſpinale Kinderlähmung,
die jetzt an mehreren Orten in Rheinland und Weſtfalen auftritt,
iſt eine längſt bekannte Krankheit, weite Kreiſe ſind aber erſt auf
ſie aufmerkſam geworden, als ſie epidemiſch auftrat und eine

große Beunruhigung hervorrief. Es wäre aber verkehrt, zu
glauben, ſie wäre jetzt zum erſten Mal beobachtet worden. Die
Krankheit beginnt in der Regel ganz akut mit Fieber, Uebelkeit,
Erbrechen und Krämpfen, ſchon dieſer Anfang deutet in ganz
charakteriſtiſcher Weiſe darauf hin, daß man es mit einer rich-
tigen Jnfektionskrankheit zu tun hat. Sehr bald bemerkt man
darauf, daß eine Körperhälfte oder ein Arm, oder ein Bein voll
ſtändig oder unvollſtändig gelähmt ſind. Vielfach, doch keineswegs
immer, erſcheint auch eine Geſichtshälfte gelähmt. Jm weiteren
Verlauf hören meiſt nach einigen Tagen die fieberhaften Erſchei-
nungen auf, auch die Zuckungen hören auf, aber bald ſtellen ſich
Verſteifungen der gelähmten Glieder ein, und die Muskulatur
entartet. Das Gefühl bleibt in der Regel normal. Vielfach leidet
Sprache und Jntelligenz, und ziemlich häufig ſtellen ſich epilepſie-
artige Krämpfe ein. Bemerkenswert iſt, daß nach und nach Arme
und Beine an Wachstum mehr oder weniger erheblich zurück-
bleiben, auch ganz allmählich ſchlaffer und welker werden. Der
Ausgang der Krankheit iſt mitunter derjenige in völliger Heilung.
Er vollzieht ſich aber ſehr langſam. Jn anderen Fällen tritt der
Tod in Krämpfen ein. Jn noch anderen, und dies ſind die häufig-
ſten Fälle, iſt die Heilung eine unvollſtändige, es bleiben Ver-
ſteifungen und Jntelligenzſtörungen zurück, völlige Heilung iſt
ſelten. Von der Lähmung werden viel mehr kränkliche als
blühende Kinder befallen, manche Aerzte glauben, daß Kinder, die
von nervöſen Eltern abſtammen, häufiger erkranken. Am häufig-
ſten werden ganz kleine Kinder befallen, ſehr ſelten ſolche von
mehr als drei Jahren. Was die Behandlung anlangt, ſo iſt natür-
lich ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Der Arzt wird
das Kind ins Bett weiſen, ferner eine Eisblaſe auf den Kopf ver-
ordnen, eine kühle, ſchwach nährende Diät anordnen. Außerdem
hat man grelles Licht, ſtärkere Geräuſche und unnötiges Anreden
fernzuhalten. Haben die Reizerſcheinungen aufgehört, ſo werden
die gelähmten Glieder mit Elektrizität behandelt, maſſiert und
Bewegungen mit ihnen vorgenommen, auch iſt dann eine kräftige
Koſt am Platze. Später tritt die chirurgiſch-orthopädiſche Be-
handlung in ihre Rechte und ſie hat gerade auf dieſem Gebiete
ſchöne Erfolge zu verzeichnen.

Jagd und Sport.
Aſpenſtedt, 2. Okt. (Die Gemeindejagd) kam

geſtern zur Verpachtung auf die nächſten ſechs Jahre. Die bis-
herige Pachtſumme von 2000 Mark wurde auch nicht annähernd
erreicht, denn der jetzige Pächter, Gutsbeſitzer Valentin Bröer
hier, gab das Höchſtgebot mit 800 Mark ab.

Haupt- Abteilung

Braut-
Ausstattungen-

Leihwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchenwäsche,
Steppdeckeon, Daunondecken. zusonneigere] Vna Nähstuben.

Stets gleichmässig feste, bilſige Preise.
(5127

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S,
Leolnen- und Ausstattungshaus.

Payxt., I-, II. u. III. Ekage. eKtr. Personenauſzüge.
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